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G E M E I N D EG E M E I N D E

Mein Blickwinkel auf das Gemeinwesen 
hat sich als Gemeinderat verändert 
Rudolf Thomann zeigt seine Arbeit als Gemeinderat auf.

Gemeinderätin von Spiez zu sein ist für 
mich ein besonderes Privileg
Ursula Zybach gibt Einblick hinter die Kulissen und zeigt wichtige Aufgaben auf.

Du bist knapp acht Jahre im Gemeinderat, wie 
erlebst du das?
Ich habe viel Neues gelernt, das mir zuvor in dieser 
Form nicht bewusst war. Oftmals haben Gemeinde-
ratsentscheidungen recht grosse Auswirkungen. Da-
bei denke ich beispielsweise an eine Kreditvergabe, 
die, je nach Finanzkompetenz, vom Parlament oder 
gar von den Stimmberechtigten genehmigt werden 
muss. Dies läuft in der Privatwirtschaft anders ab.

Welche Aufgaben und welche Strukturen be-
gleiten dich in deinem Amt?
Die Aufgaben des Ressorts sind grössenteils vorge-
geben. Wir haben alle zwei Wochen Gemeinderats-
sitzung. Hinzu kommen Kommissionssitzungen, Ab-
sprachen mit der Abteilung, allfällige Begehungen 
mit Projektleitern oder Planern usw. 

Was für Erfahrungen hast du gemacht?
Ich werde oft unterwegs, telefonisch oder manchmal 
auch per Mail auf irgendwelche Probleme angespro-
chen. Im Dorf ist dies eine nicht zu unterschätzende 
Aufgabe, weil praktisch jeder dich kennt. Als früher 
der Hochbau, die Planung, die Umwelt, der Tiefbau 
und der Werkhof einem Ressort angehörten, war es 
noch mehr. Seit der Aufteilung in zwei Ressorts, hat 

sich die Situation deutlich entspannt. In meinem Amt 
habe ich zu einem grossen Teil sehr positive Erfah-
rungen, vorab mit der Verwaltung, gemacht. Die teils 
unendlich langen Bewilligungsverfahren geben mir 
zu denken. Dies habe ich vorher nicht so wahrgenom-
men. Das ist ernüchternd. 

Wie sieht deine typische Arbeitswoche aus?
Da ich teilpensioniert bin, kann ich meine Wochen-
planung nach den Bedürfnissen der Gemeinde rich-
ten. Das ist ein grosser Vorteil. Mit meiner früheren 
Tätigkeit als Mitinhaber und Geschäftsführer einer 
Firma wäre das Amt als Gemeinderat nicht vereinbar 
gewesen. Vor der Aufteilung des Ressorts Bau gab 
es Wochen, da verging kaum ein Tag, an dem ich 
nicht im Gemeindehaus vorbeimusste.

Welche sind deine Hauptaufgaben?
Die Absprachen und die Zusammenarbeit mit dem 
Abteilungsleiter Carl Dinkelaker und mit den Projekt-
leitern. Ich bin Delegierter der ARA Thunersee und 
der AVAG Umwelt AG. Bei der Wasserversorgungs-
genossenschaft Aeschi-Spiez bin ich zusätzlich auch 
im Vorstand. Durch diese Tätigkeiten lernte ich vie-
les und hatte interessante Einblicke. 

Welche Arbeiten haben dich am meisten über-
rascht?
Wenn du erstmals ein Exekutivamt innehast, dann 
verändert sich der Blickwinkel auf das Gemeinwesen. 
Die Komplexität hat mich am meisten überrascht. Ich 
bin eher zufällig in die Politik hineingerutscht. 

Was ich noch sagen möchte …
Ich werde oft auf die jetzige Konstellation und die 
Zusammenarbeit im Gemeinderat angesprochen. 
Der Spiezer Gemeinderat hat schweizweit den höchs-
ten Frauenanteil. Meine Antwort ist immer die glei-
che: Das ist der Wählerwille. Im Herbst stehen wie-
der Wahlen an. 

Rudolf Thomann,
Ressortvorsteher Tiefbau, Werkhof

Welche Aufgaben und welche Strukturen beglei-
ten dich in deinem Amt?
Als Vorsteherin Finanzen und Liegenschaften habe ich 
eine wichtige Querschnittfunktion mit direktem Einfluss 
auf alle Ressorts der Gemeinde. Ich schaue bei allen Ge-
schäften zuerst auf die finanziellen Auswirkungen. Die 
eigentlichen Finanz- und Liegenschaftsgeschäfte haben 
meist einen langen zeitlichen Vorlauf. An den Sitzungen 
mit dem Abteilungsleiter Matthias Schüpbach und Be-
reichsleiter Liegenschaften Daniel Wyss bereiten wir 
diese vor. Sie werden den Mitgliedern der Finanzkom-
mission vorgestellt und ausführlich diskutiert. Die Finanz-
kommission ist eine vorberatende Kommission und so 
trage ich die Erwägungen der Kommission auch in den 
Gemeinderat, der dann einen Entscheid fällt und die Un-
terlagen fürs Spiezer Gemeindeparlament vorbereitet. 
An dieser öffentlichen GGR Sitzung stelle ich jeweils das 
Geschäft ausführlich vor. Parallel dazu gibt’s kleinere Ge-
schäfte, die direkt im Ressort oder im Gemeinderat ent-
schieden werden können. Wir beantworten Motionen 
und Postulate oder es werden Anträge erstellt.

Wie sieht deine typische Arbeitswoche aus?
Bei mir ist jede Woche anders – aber ich beschreibe 
mal zwei Wochen: Am Montag die Gemeinderatssit-
zung gefolgt von einer halbtägigen Gemeinderatsklau-

sur und in der darauffolgenden Woche am Morgen eine 
Sitzung einer Arbeitsgruppe, am späten Nachmittag 
ein Treffen mit Vertretern einer Organisation. Am nächs-
ten Tag Vorbereitung der nächsten Gemeinderatssit-
zung, einen Antrag gegenlesen, mit Matthias Schüp-
bach telefonieren und eine Bürgeranfrage beantwor-
ten. Am Donnerstagmorgen die Vorbereitung der Ge-
meinderatssitzung mit der Gemeindepräsidentin und 
der Gemeindeschreiberin. Dazu täglich diverse Mails 
und am Wochenende ein Augenschein vor Ort und eine 
Besprechung mit einem Mitglied des Gemeinderates.

Welche sind deine Hauptaufgaben?
Teilnahme an den Gemeinderats- und Parlamentssit-
zungen und vorausschauende Führung der Gemein-
definanzen, das heisst, die solide Finanzplanung und 
Budgetierung einerseits und der Rechnungsabschluss 
anderseits, sowie der Unterhalt und die Nutzungs-Ent-
wicklung der Liegenschaften.

Welche Arbeiten haben dich am meisten überrascht?
Da wir weder ein Büro noch einen Arbeitsplatz haben, 
gilt es sich selbst zu organisieren. Und da wir auch kei-
nen direkten Zugriff auf die Dokumente der Gemeinde 
haben, muss man frühzeitig wissen, welche Akten man 
noch benötigt, um die Gemeinderatssitzung gut vor-
zubereiten.

Was ich noch sagen möchte …
Gemeinderätin von Spiez zu sein ist für mich ein beson-
deres Privileg. Doch die Möglichkeiten sind in der aktu-
ellen Struktur eingeschränkt – denn die theoretischen 20 
Stellenprozente sind tief auch wenn diese je nach Res-
sort bis zu 50 % Aufwand führen. Die Weiterentwicklung 
einer Gemeinde ist komplex – dies könnte mit Gemein-
derätinnen und Gemeinderäten mit höheren Pensen, die 
ein stärkeres Engagement zulassen würden, erreicht wer-
den! Dafür könnte das Gremium verkleinert werden.

Ursula Zybach,
Ressortvorsteherin Finanzen

Vizegemeindepräsidentin, Nationalrätin

Gemeinderat Rudolf Thomann ist Ressortvorsteher Tiefbau, 
Werkhof. � Foto: zvg

Vizegemeindepräsidentin Ursula Zybach ist Ressortvorstehe-
rin Finanzen. � Foto: zvg

Gemeindewahlen 2024
Am 3. November finden in Spiez die Gemeindewahlen statt. 
Die Eingabefrist für die Wahlvorschläge läuft am  
12. September ab. Mit dieser Kurzserie geben wir Ihnen einen 
kleinen Einblick in die Arbeit der Mitglieder des Kleinen Ge-
meinderats. Bereits erschienen: Anna Zeilstra und Anna Fink.
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Das Freie Spiez wurde gegründet, um all jenen Spie-
zerinnen und Spiezern eine Stimme zu geben, die sich 
nicht einer der grossen nationalen Parteien anschlies-
sen und nicht «rechts» oder «links» eingeordnet wer-
den wollten. Sie wollten sich unabhängig für ihre Hei-
mat, «ihr» Spiez, auch politisch einsetzen. 

Und das hat sich seit 1976 nicht geändert!
Auch heute noch pflegen wir in unserem Verein einen 
regen Austausch zu lokalen Themen. Wir arbeiten 
selbst an umsetzbaren und weitsichtigen Lösungen 
und tragen auch sinnvolle Vorschläge anderer Par-
teien mit. Immer mit dem Ziel, Spiez für alle noch le-
benswerter zu machen.

Weil sich unsere Mitglieder nicht nur in der Politik, son-
dern auch in zahlreichen Vereinen und Institutionen 
engagieren, setzen wir uns selbstverständlich für pas-
sende Rahmenbedingungen für diese wichtigen Stüt-
zen unseres Dorflebens ein.

Früher noch belächelt (vgl. Zeichnung aus dem «Spie-
zer Splitter», gezeichnet von Edy Wyttenbach 1977) 
wuchs das Freie Spiez zur heute drittstärksten politi-
schen Kraft in Spiez heran und kann so im Gemeinde-
rat, im Parlament und in den Kommissionen wertvolle 
Akzente setzen. 

Damit wir das weiterhin tun können, benötigen wir bei 
den Gemeindewahlen im kommenden November Ihre 
Unterstützung. Itz aber! Wählen Sie die Vertreterin-
nen und Vertreter des Freien Spiez und stützen Sie 
damit die unabhängigen, lokal bewährten Kräfte.

Freies Spiez: Weil wir Spiez im Herzen tragen.

Website: www.freies-spiez.ch
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An der GGR-Sitzung vom 6. September 2021 hat Tat-
jana Wagner als Vertreterin der SP Spiez ihre Motion 
für die Schaffung von flexiblen Sitzgelegenheiten ein-
gereicht. In der letzten GGR-Sitzung vom 29. April 
2024 wurde nun erklärt, diese Motion sei erfüllt – im 
Fachjargon: sie wurde als erfüllt abgeschrieben.

Tatjana Wagner forderte 2021 blaue Stühle für Spiez 
und die Bäuerten, damit es möglich sei, im öffentli-
chen Raum beliebiger als auf den fixen Bänkli zusam-
menzusitzen und zu dorfen. Die Gemeinde entschied 
sich für verschieden farbige Stühle versehen mit der 
Aufschrift «Innehalten und Spiez geniessen». Bezüg-
lich Aufschrift musste noch etwas Lehrgeld bezahlt 
werden, denn die anfänglichen Kleber wurden von 
einzelnen Benützenden abgelöst. Ebenso fielen ei-
nige wenige Stühle Vandalen zum Opfer oder wurden 
in den See geworfen, bzw. auf Dächern platziert. 

Bis jetzt sind in zwei Tranchen insgesamt fünfzig Stühle 
angeschafft worden und sie erfreuen sich grosser Be-
liebtheit. Sie stehen längst nicht mehr nur in der Bucht, 
vor der Gemeindeverwaltung und der reformierten 
Kirche oder beim Tourismusbüro in Faulensee, son-
dern auch z. B. beim Bahnhof. Je nach Wetter werden 
sie von den Leuten an die Sonne oder in den Schat-
ten gestellt, manchmal sieht man ganze Gruppen zu-
sammensitzen oder Individuen einfach die Aussicht 
geniessen oder ein Buch lesen.

Die SP Spiez freut sich über den geschaffenen Mehr-
wert für unser Dorf und über die Bereitschaft der Ge-
meinde, fehlende Stühle zu ergänzen und bei entspre-
chender Finanzlage das Angebot auszubauen. Nun 
hoffen wir, dass dieser Erfolg sich in den Bäuerten Ei-
nigen, Hondrich und Spiezwiler fortsetzen lässt!
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Flexible Sitzgelegenheiten  
in Spiez 

Freies Spiez: Seit 1976 das  
politische Sprachrohr der unab-
hängigen Spiezerinnen und Spiezer  
Das Freie Spiez muss sich nicht an ein ideologisches Parteibüchlein aus Bern oder Zürich 
halten. Wir sind überzeugt: Für hiesige Probleme finden wir auch hiesige Lösungen. Zu-
kunftsorientiert. Rücksichtsvoll. Lebendig. Familienfreundlich.

Konkret: 
• Wir setzen uns für den Uferweg Einigen – Spiez ein.
• �Wir möchten einen richtigen Dorfplatz in Spiez und richtige 

Begegnungsorte in den Bäuerten.
• �Wir fordern eine weitsichtige Planung von Betreuungs- 

und Bildungsangeboten und der passenden Infrastruktur 
(keine Provisorien mehr!).

• Und ganz viel Sinnvolles mehr!


